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Macht wurde angefangen 
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Auf die Frage: wie viele Prediger ſind * 
die namen der Prediger abgelefen, * 
und 26 erhellete daß folgende 


Stauch von Neu Lisbon Ohio? hing 
| err Steck von Grünsburt Peun. 25 
Herr Butler von Cumberland in Maryland. 
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1 om bis der Strohm der veichen 

weng, durch dem heiligen Geiſt in vie Stele 

sa 5 2 und Tilgung der Suͤndenſchulden, 


eiſt Chriſu in dev Seele verſtegelt 


wee eine | 

bewieben durch die Riebe 
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Geiſt, mit t. ſeinen 


Folge von der: Ehrißli⸗ 


1, Die nun die andere: 


chen Liebe daß uns wich der Vater Jeſu Chriſti liebst. 


Zwar kann unſere Lirbe die Bebe und Huld des Baterds 
verdienen noch erwerben; — — die durch: 


Verdienſt erworbene Gaben 2 
in uns, durch welche die Chriſtliche ; 
wird, gefallt dem Bater, Fein Christ. Wahle, 


uns um deßentwillen was ein Sohn durch den heil. 
Geiſt uuns gelegt had wieder 

22, Es ift zwar nicht zu denten daß Gott ſeyn Geſchdpf⸗ 
haßen kann; doch in Acht der Suͤnde des Men — 
Drohung der trafe gufgefodert und Gert tig: 
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dieſe Liebe 1, 
Geiſtes; wenn ev, der 
when di — halt; und iht yer 
rdienſte vorhaͤlt; und 
heiligen Geiſt verbunden ift ; und Heiligung zu erglau⸗ 
ben ſen 2, auch den Glauben die 3 und 
Würkung lehrt, zus baten, das Heil zu faßen, ſichs 
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und Versuchung, und mit dem Zuſluß ſeiner Heils ⸗ 
gaben., Riehet, Gott, wenn er der 
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‘Laon Geige die oder Anwendung, 
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ber die ihn im Glauben faßen ae 
wohnet da mit ſeinen Heilsguͤtern, und eignen ihnen ſol⸗ 
che zu. Dieſe Vereinigung geſchiehet wenn die menſchli⸗ 


eins wird. 


che Geſtnung, Willen uud Thun, mit dem 0 


lichen Dienſt, die Herrlichkeit des Herrn, in der Wolke, 


‘Aber der Bundes lade offenbahrete, und das ſchenkte, 


was der Hoheprieſter mit dem auſſenſtehenden Volk, 
nach Gottes Willen begehreten.—eiſtlich und neutefs 


tamentlich, vermoͤge des Prieſterthums, Off. 1, 6. 


2, 9. iſt 
un 


ein jedes Herz ſolche 


2. Dieſe Wohnung Gottes, wurde int ane ‘ete! 


mente durch die Stifts hütte und das Allerheillgſte des 
Tempels, vorgebildet; wo ſich nach dem foberprifters 


die durchs Geſetz bedrohte Seele, im wahren 
Glauben, das Blut des ewigen Mittlers faſſet, es vor 


den Thron der beleidigten Mojefiat traͤget, und batet 


um Verſoͤhnung und Gnade im Nahmen des himmli⸗ 
ſchen Hohenptieſters, da offenbahret ſich die Herrlich⸗ 


keit des Herrn, deckt des Geſetzes⸗Fluch, hebt die wohl 


verdiente Strafe, ſchonet die arme Seele; ſchenkt ihr 
den Reichthum ſeiner Gnade, Gite, Liebe und Huld 


zu. in Chriſto; nd 


8 Es di vereini durch! 
ſtock und Rebeb, Ish. ining o wie der Weinſtock 
den Reben den Saft giot; ſo gibt Chriſtus (eine Kirche 


wai, ; die Glaͤubigen ihre Begnadigung dem Herrn 


So wie die SKeben den Saft annehmen 


Wachsthum und Fruchtbarkeit; ſo die Gläubigen 


en ihren 


aft und Wachsthum dem Weinſtock zu vers 


‘Die Reben find’ in einander wach fend und ver⸗ 


die ſiud e einander im 


Me Gnade zur Beſſerung und Tugend. Die Reben baz” . 


Hütte Gottes. 
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defbrderlich, und durchs Band der Liebe in Einigkeit ver⸗ 
bunden. Hier iſt Jeſus und die Chriftenheit eins 
Ttennet ſich ater der Rebe vom Welnſtock, fo iſt er un⸗ 


fruchtbar und verdorret; bleiben die Glaudigen nicht in 
Far fo verlieren fie Heil und Tugend, fallen in Irr⸗ 


— 


und Shinde, und werden ins hoͤlliſche Feuer gewer: 
4. Cor. 12, 12. 13. Iſt dieſe Beteinigung durch 
einen Leib nun Chriſtus das Haupt iſt, 
ſp ſind alle Gläubige Glieder an ihn. Wie aber uun 
ein Haupt ͤͤder alle Glieder wachet, fie verpfleget und 
gleichfalls Chriſtus, wacher durchs Auge feincr 
Allwiſſenheit über feine Kirche, ſegnet und verpfleget fie 
mit den heilſamen Gaben ſeines hoheprieſterlichen um⸗ 
tes, das ein jedes Glied im Glauben und Liebe gefdaf- 
tig und würkend bleibt; duch ſeine koͤnigliche Macht, 
ſſtehet er allen ſeinen Gliedern im Kampfe bey, legt ih⸗ 


nen die Waffen in die Glaubenshand zur Bertheidigung 
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gegen ihre Feinde, beſchuͤtzet fie, ſchenkt ihnen Triumpf 
und Sieg! Wie felig ift die Vereinigung mit Gott! 
5. Dutch das Band der Che wird ferner die Vereini⸗ 
gung abgebildet, Matth. 25, 1. Eph. 5, 32. wie auch 
im Hohenliede Salomons. So wie Brautigam und 
Braut verlobet find, einander lieben, geſchmuͤcket Find, 
Hochzeit halten, die hoͤchſte Freundſchaft uͤben, und ein 
Fleiſch ſind. In aunlich keit mit dem, verhält ſichs mit 
Chriſto und der Kirche: 1) Chriſtus hat feine Kirche zu 
ſeiner Gemeinſchaſt berufen, verheißt iht alle Gnade 
„und Treue; die Kirche hat den Beruf angenomnien, ſich 
im Glauben mit Jeſu verlobet und ihm Treue verheiſſen. 
2) Chriſtus liebet ſeine Kirche die er mit Blut erkauf⸗ 
ke, die Kirche halts mit keinem Goͤtzendieuſt, die Liebe 
bindet fie an ihren Bräutigam, und ſagt allem andern 
„ab. 3) Sie ſind geſchmücket; Chriſtus iſt geſchmuͤcket 
mit Blut und Leiden, das macht ihn bey der Kirche ſo 
angenehm; die Kirche hat zwar keinen Schmuck, aber 
der Braͤutigam Chriſtus (nicer jie und macht ſie ihm 
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fällig mit ſeiner eigene Schboheit, eemlich, in Buſ⸗ 
e, Glauben, und neuen — — und endlich ziehet 
er ihr die Wurde ſeiner Gerechtigkeit, 1Cor. 1, 80. an, 
und allein darin iſt fie ihm Ehren werth. 4) Halten 
Hochzeit, “ Chriſtus hat Wohlgefallen an ſeiner 
Braut, und die Braut beluſtiget ſich an dem Bräutigam 
| Chriſto Jeſu. Sie ſich an ſeiner Perſon, Hohe⸗ 
4 lied 5, 9. an ſeiner Gegenwart, Hohel. 2, 8. der Stimm: 
me, Hohel. 2 8. und an ſeinem Sefeg, Hf. 42. ieee 
1 iſt das rechte Freudenfeſt in Chriſto! Wo er ſich in ſei⸗ 
i nem Heils und Freudenguͤther, der Kirche recht zu gee 
a nieſſen giebt, nach Jof. 55, 1. Luc. 15. Joh. 6 Offen. 
3, 20. 5) In Uebung der hoͤchſten Freundſchaſt, durch 
Zeugniſſe, Segnungen, und Leitungen des heiligen Geiſ⸗ 
1 tes, Rom. 8, 16. Joh. 16. 6) Mann und Weib in 
deer Ehe ſind ein Fleiſch: Chriſtus und ſeine Kirche find 
eines Sinnes, Phil. 2, 5. auch einer Natur 2Pet. 1, 4. 


{ Wer aber dem Herrn anhanget, der iſt ein Geiſt mit ihn, 
Cor. 6, 17.—O! ſelige Folgen ter Chriſtlichen Liebe; 
ia O Scele ! lerne Jeſum lieben, und fein Wort halten; 
ſo liebt dich dein Gott wieder; Vater und Sohn machen y 
1 Wohnung bey dir, durch den heiligen Geiſt, welcher dir 
zn eigen wachet. der 


* — du aus mein Herz und 
dich in Der Menge der Creaturen, und in der ee 3 
ider Dinge, auch du das Geſchoͤpf 
dir doch nicht helfen noch Heil bringen farm kehre 


Lirdlich iſts mut zu Leben 

Wenn man ihm das 
“So dringt Jeſu Blut hinein, 

macht von aller Sünde rein! . 

aber Jeſum ab, | 

folgt Hole, Todt and ind. 
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ein Mensch; 3 ver⸗ 


nuͤnftiges : Weſen, ein wunderbares ⸗Geſchöͤpf eines 
unſichtbaren allmaͤchtigen Schoͤpfers, der durch ſeine 
, 9 Werke und Wege ſichtbar wird, nud ſich in 
meinem Herzen und Gewijjon- und 
le, meine ganze Natur verbreitet, wenn ich meinem Ge⸗ 
wmiſſen folge wenn ich. recht haudle und gutes thue; 
weun ich mir etwas verſag, das meinem Sinnen; meiner 
Einbildungskraft angenehm, aber andern Menſchen und 
meiner eigenen Seele ſchuͤdlich iſt :: Die Heiterkeit / die⸗ 
fe ſuͤſſe Ruht Aber mich aufs 
lebhafteſte, daß der Urheber meiner Natur das Gare ; 
will, und billigt und belohnt. Die Unruhe, die mich 4 
vrrfolgt, die geheime Augſt, die mich martert wenn ich 
die Stimme meines Gewiſſens unterdruͤcke; wenn ich 
meinen Luͤſten Gehdr gebe, nur meiner Sinnen ſchmei⸗ 
ſache wenn ich nachlaßig goder unordentlich ar⸗ 
beite; wenn ch mich mit Speiſe und Trank uͤberlade; 


weun ich einen Unſchuldigen verkaͤumde : wenn ich ihn 
um ſein Gluck beneide; wenn ich auf meinen Naͤchſten 
mit ſtolzer Verachtung herahſe he; wenn, ich einem Men⸗ 
ſcheu Schade oder Unrecht zufuͤge Auch dieſe Unuhe 
= iſt far ein unwiderſprechlicher Beweis, daß Gott nicht 
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: und Lirbe ſehe ich, in de 


ches erfolgen konne — einen Menſchen der 
ſigkeit in Eſſen und Trinken, oder ſchlafen überläßt; der 
in ſeſuem Beruf traͤg, gegen andre ungerecht iſt, der den 
Unſchuldigen verleumdet, den Armen verfol 
ſchmeichelt, nichts nach ſeine 
und Andacht betet, ohne Ehrfurdht 


ſuagt es mir laut und 


er nicht ver u er 


verubſcheuet es. 
Mit Wohlgefallen. au, 


den S en meines Le⸗ 


4 * 


bens, einen Mer 
lebt; 


Zorn und Rach der Aeglichem und 


keinem nimmt, was ibm e der mit dem —— 
mitleidig iſt und dem Verlaßenen, dem —. | 
Aach ſeinem Vermdgen, ſeldſt mit Aufopferung ſeiner 
ſeinet Bequemlichkeit, mit Hlutanſetzung man⸗ 
er eignen Vortheile hilft; einen Menſchen der mit 
Freude an G Ott denkt, voll Ehrfurcht, Liebe und Beis 


trauen als vor ſei ner ſichtbaren Gegenwart haudelt redet 


und denkt: Ich muß es mir geſtehen, ich mag wollen 
oder nicht, ein ſolcher Meuſch gefaͤllt mir; Ich empfin⸗ 


de, daß er das iſt, was er ſeyn ſoll, daß es ihm wohl 
in Gergen ſeyn, daß er Bey’ wobl ſtehen 


und Umgekehrt: Wenn ich einen Menſchen ſche, der 
„wen Einfall, jedem aufſteigenden Geluͤſte ſolgt, ohne 


zu unterſuchen, was daraus far ihn und andern ſchaͤdli⸗ 


„dem Laſ⸗ 


redet, voll Mißtrauen gegen 


mis ein ſolcher Meuſch, wenn ich 
ihn in einer filler ruhigen Stunde — auſehe: 
Mein Gewiſſen 


Gt kommt mir ſehr ver 
genung Ein “folder 
Menſch, als ſolcher koͤnne der gerechten, 


ſich in Unmäſ⸗ 


byfer fragt, 


~ guten aiid beis 
ligen Gottheit nicht — 
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Was mir mein Grwiffer: das 
i — — die ſchtifniche Offenbarung 


dein GSu don dir fordert; was 


und die Bulchätigkeit Heben, und demuͤthig 
wandeln mit deinem GOtte. Esuſt ea ſchienen die allen 
Menſchen heilſame Gnade Gottes, die uns unterme fet 
die Gottloſigkeit, und alle weltliche Luͤſte, 
und maͤßig⸗ gerecht und gortſelig zu eden in der jetzigen 
fs ten auf die; Erſcheinung der eit 
des groſſeu GOites anſers Heilaudes Feſu Edriſti, der 
ſich ſelber fuͤt uns erloͤßte von 
reinigte ihm ſelber ein eigenthümliches Volk das da 
eifrig waͤre zu guten Werken Furcht GOtt und halte 
ſeine Gebote; denn GOtt wird alle Werke vor Gericht 
106 bringen, auch alle Heimlichkeiten, fie fegn boͤs oder gut; 
Wir werden alle vor dem Richterſtuhl Chriſti offenbar 
werden, auf daß ein jeglicher empfahe, nach dem er bey 
Leibesleben gehandelt hat: es fey gut oder boͤſe; Gott 
wird ein em jeden nach ſeinen Werken vergelten; denen, 
die mit Geduld in guten Werken Preiß ⸗ und Ehre und 
die Unſterblichkeit ſuchen, Jas ewige Leben; denen aber 
die zaͤuliſch, und der Wahrheit ungehorſam, dem Un⸗ 
aber gehorſam ſind, Truͤbſal und 
| Manchen. v 


bre, oder Ungnade und Zorn! 
Wenn alle vor dem Richterſtuhl Christi geoffenbalet wer: 
den ſollen, fo muß ich offenbar, auch ich gerichtet, auch 

der mix wird v rgolten werden muͤſſen. Das iſts, was mir 
Offenvasang: det Gottes ſagt; was 
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tere) 


feine Shame So ſche ich: mir auch Mie ge - 
be, dieſen Gedanken aus dem Sinne zu ſchlagen: ganz 
kan ich es nicht; zur Ruhe und Freudigkeit des Hen ens 
kan ich micht kommen, fo lang als ich an dieß unauß | 
bleibliche; i mir mit jedem Augenblicke naͤhernde Ge⸗ 
richt, welches auch uber meine Perſon, mein Neben und 
meine Geſinnung ergehen wird, mit 
daß ich nicht bin wie 
Dich ſeyn ſoll z daß mein Leben und mein Herz uicht fo. 
beſchaſſen ‘fhe daß ich wir an jenem Tage dre ene 
meines Gewiſſens, den Beyfall, das Lob Gottes und 
Seligkeit, die der barmherzige B 
guten, gehorſamen „mir 
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panty mich, Uuruhe ohne Beſorgniß ohne alle 


in det Betrachtung 2 


Ich weige ihr aue] Ich häpfe darüber weg: Ich 


Warum doch das ? ber Tod mir nichts andere 
als eine Erldſung von allem Uebel, ein Uebergang in die 
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des Wahhehaften, Gerechten und Heiligen nichts als 


Gnade, Beyfal, Lob, Ehre. Herrlichken nach dem 
tern Sinne feiner Offenbarungen verſprechen darf; wenn 
ich dies mit der ganzen Zuſtimmung meiner Herzens 
glaube: warum bin ich denn alfobald unnibhig, warum 
„ fſuche ich meine gedanken ſogleich auf etwas anders zu 
fllenken, wenn der Gedanke des Todes und des darauf 
ſolgenden Gerichtes ſich meiner Seele aufdringen will ? 
Es muß alſo mein Herz und mein Leben nicht in der Ord⸗ 
nung ſeyn, nicht in der rechten Verfaſſung gegen Gott, 
meinem Schoͤpfer und Richter ſtehen. Wenn ih mid 
letzt nicht getraue, mich vor GoOttes Angeſicht zu beur⸗ 
theilen, mich vor dem Richterſtuhl des Evangeliums Je⸗ 
ſu Chriſti zu pruͤfen; ſo werde ich wohl wenig vernuͤn , 
tige Hoffnung haben kdunen, daß ich vor dem majeſtaͤti⸗ 
5 ſchen Richterſtuhl JEſn Chriſti boſtehen, und Ehre davon 
tragen 


Wie iſt mir nun? ſoll ich mich dieſer Gedanken ent⸗ 
ſchlagen ? ſoll ich mich dagegen betaͤuben nnd verhaͤrten? 
ſll ich, wenn ſie ſich etwa wieder einmal meiner bemaͤch⸗ 
tigen wollen, ſogleich mein Gemüth davon wegwenden 

mich auf alle Weiſe zu zerſtreuen ſuchen? ſoll ich unch 

in ndihige und unndthige Geſchaͤfte, in gute oder ſchlech⸗ 

te Geſellſchaften hine iuſtuͤrzen, nur um dieſe ernſthaften 
Betrachtungen, die mich dennoch ſo nahe angehen, ſo 
gut wie moglich, zu emfliehen? Ja— Wenn ich damit 
machen konnte, daß kein Tod und kein Gericht waͤre; 

wenn ich dadurch den Tod und das Gericht, ſo leicht 
wie den Gedanken daran, verdrängen Wenn 


— 


nich durch dies unüberlegte, ſinnloſe Weſen, durch dieſe 
kuͤnſtliche und gewaltſame Uebertänbung zur wahren, 
Rabe ber Seete Frieden des Gewiſſen 

zur Freyhrit von allem Uebel gelangen könnte; mdchte 

eñs8 wohl angehen! Allein es iſt offenbar, und ich kann 
s wir schlechten dings verhehlen z daß ah duch 
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mir bevorſtehenden Tod, auf das mich erwartende Gee 
vethalten. 
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dieſe Bemuͤhung, der Stimme der Wahrheit in meiner 
Seele sit überdab em nicht den mindeſten wahren Vor⸗ 
ttheil erhalte; Sterben werde ich, ich mag daran denken 
oder nicht! Auf den Tod wird das Gericht folgen —ich 
mag dies Gericht noch fo ſehr zu vergeſſen und aus denn 
Sinne zu ſchlagenbe muͤhet fey. So gewiß ich jetzt bin 
ſo gewiß werde ich ſterben, und ſo gewiß ich ſterben wer⸗ 


de, ſo gewiß werde ich, meine eigene Perſon, gerichtet 
werden! Es wird unmoglich die gleichen Folgen haben 
könen, weun ich hier in der Gottloſigkeit und ohne Liebe 
der Wahrheit und Tugend mein Leben geendigt, und 
wenn ich mich taglich geuͤbt und befliſſen habe, ein gu⸗ 
tes unbeflecktes Gewiſſen gegen Gott nnd Menſchen zu 
haben. Ich kaun die Wahrheit, daß GHtt einem jeden 
nach ſeinem Thun vergelten werde, fo wenig aufheben 
oder zernichten, als ich GOtt, die Welt, oder mich fel: 
ber zernichten kann. Ich kann ja nicht eimnal das un⸗ 
denken an dieſelbe aus meinem Herzen gaͤuzlich ver⸗ 


Was ſoll ich al ſo thun? Wie mich na Abſicht auf den 


mich von der wahren Weisheit eniferut ſehen! Von ei⸗ 
nem Tage zum andern habe ich die noͤthigſte Ueberle⸗ 
gung und Einkehr in mich ſelbſt aufgeſchoben ! Wer oͤff⸗ 
net mir die Augen, die Thorheit meiner gedankenloſen 
Sicherheit helle genug einzuſehen! Ach! hiezu iſt himm⸗ 
liſche Weisheit noͤthig! O Gott 1. erwecks du, wer 
kann es ſonſt; erwecke du mich aus dem toͤdtlichen 7 
Schlummer, und der gefaͤhrlichen Betaͤubung, in die ich 
verſunken bin! Ach, mein Schoͤpfer! Ach Vater meines 
Lebeus ! Gott der Wahrheit! Gerechteſter! Heiligſter! 
dffne mir dock meine Augen J. Gieb mir doch 


o Gon, wie bin ich verſunken ! Wie weit muß ich 
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er“ Weisheit, deine himmliſche Weisheit, damit ich behen⸗ 

rs zige, was zu meinem Frieden, was zur Seligkeit mers | 
nner Seele dienen mag! Laß dod). dieſe Stunde des Nach⸗ 
4 denkens und der ſtillen Ueberlegung mir ewig geſegnet 
at ſeyn! Leite doch du meine Betrachtung! Laß doch nur 
n das Licht deiner Wahrheit, und deines Geiſtes mich er⸗ 

leuchten! Meine Gedanken ſeyen deine Gedanken! Len⸗ 
et ke du meine Entſchluͤſſe durch die Kraft deines alles 

n durchdringenden Geiſtes! Bringe mich zur Wahrheit und 
e Freyheit der Kinder GOttes; zur Ruhe, die ich ſo 
d lange ſchon, aber nur da ſuchte, wo fie nicht zu finden 
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